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Dies ist eın sehr chmales üchlein, Der die wenigen Seiten Sind geschrieben VOT dem
assenden Hintergrund eines anhaltenden und grabenden theologischen achdenkens, un!'
einer umfassenden pastoralen Praxıs: treffsicher Iso werden die neuralgischen Punkte
eutiger ebetskrisen angesprochen: Entsakralisierung, Säkularisierung 1 Unterschied
Z Säkularısmus, Heiligkeit der YallıZzel OpIung, Bittgebet und Wunder. 1CH rason-
nierend, sondern ın der ejahung T1ılLisca werden die Akzente gesetzt Indessen ist 65 all-
mählich Mode geworden, die Säakularisierung als „nıcht stattgefunden” bezeichnen.
dem nachzureden, stellt sich Häarıng der Problematıik, ze1g Möglichkeiten des Betens nicht

die Situatlion, sondern 1ın hr, und weilst auf, w1e die gefährlıchen Aspekte der
„weltlichen Welt“ überwunden werden können. NUT VO der wirkliıchen Not des Betens
die se1t 10b un!: den Psalmen nıCcH NEU, Der eute äaufig ist, mehr durchscheinen
konnen dann ware die Ermunterung noch eredter geWwWESECII., Lippert

Ehe und Ehescheidung. Diskussion unter Christen. Hrsg Vo  3 Franz Henrich und Volker
Eid München 10/2 Kösel-Verlag. L62 sl kart., 13,50
Wie 1el ist schon A Ihema gesagt worden, auf ernsthalite un!: autf feuilletonistische
Weise. Da können AUuUr noch solche eiträge Interesse en, die das er Verhandelte
auf eue der besonders qualifiziıerte Weise behandelt. Z solchen Beitragen würden WIT
hne Zögern C die folgenden rechnen: Schnackenburg, Die Ehe ach der elsung
esu und dem Verständnis der Tkırche Geschichtlich Bedingtes und eıben ultıges
(11—34); Ratziınger, ZuUur nach der Unauflösli  kel der Ehe emerkungen ZU.

dogmengeschichtlichen Befund und seiner gegenwärtigen Bedeutung (35—956) ; CGileich-
berechtigte Partnerschalit. Psychologische aten 84—108); Dordett, rundsätze einer
Reform des irchliche: ere (133—147). Auch die anderen Artikel, UL. VO Leh-
INanı, Fr OÖckle, Struck, lesen sıch qgut und vermitteln manche anregende Informationen.
„Die Saulen“” des Buches bleiben die beiden erstgenannien eitraäge Das Buch ist ın der
el. der Münchener Akademie-Schriften sicher eines derer, die weiıtes Interesse en WeI1-

den nicht Unrecht Lippert

STADELMANN, Adolf MAINBERGER, Gonsalv: ÄUuSzug 4UÜS dem Impulse
einer Pfarrei für die 70€CI Jahre Luzern-München 1072 Rex Verlag. 2900 e brosch.,
2

er muß e1m Blick 1n pastoraltheologische Literatur edauer‘ werden, daß der eoretl-
schen Postulate viele un der Erfahrungsberichte wenige sind. Hıler leg e1INeEeTr VOI,
Qus der Gemeinde aihof, Luzern. Der Bericht bringt 1mM Teil „Fakten, onzepte und
Strukturen der Praxı1s”, 1 Il leıl „Umwandlung durch Glauben“ Hier wird eutlich, wWwW1e
der Weg einer Gemeinde 1mM Zeitraum ein1ger Te verlaufen ist, wle die sehr sorgifäaltige
Arbeit der Seelsorger und ihrer atgeber e1Nn Niveau ermöÖöglicht hat, auf das viele „Kolle-
gen mit eid hinschauen werden. Eiıne el VO  b pTra.  ischen Versuchen und mpulsen, die
durchaus auch „kopierbar” sind, werden Twähnt Anderseits I der Bericht doch ler un:'
dort eın Wen1g gravitätisch auf. Dıiese Pfarrei scheint, wenn d. manche Formulierungen
lest, eine außergewöhnlich gründliche heologıe en (31; 38 AL n 95), auch andere
Verweise klingen manchmal eın wenlg sehr anspruchsvoll. S50 sehr Entsakralisierungs-
vorgange eute bereıts „verteidigt” werden mussen allerleı religiöse und profane
Neoromantik, wird auch ezüglı dieses „Programmpunktes” einiges rage eım
Lesen wach, zumal ann die strukturale Anthropologie auch noch 1Ns TI (75)
schließlich konnte Gal vieles ın dem Buch eın weni1g knapper ausgedrück' sein. Und Wnl

I11a.  b WU.  e, welcher der beiden Autoren TÜr welches Kapitel der V erfifasser ist, waäare das
recht aufschlußreich TOl er dieser kritischen Marginalien: eın interessanies, orıginelles
Buch ist schon un!: WI1I1e nebenbei en äadoyer {ür Ortsgemeinde, für konsequentes

LippertDenken, illigen Progressismus und pastorale Resignation.

351


